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Zeilung
deszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 206.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr,

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Zweite Kusgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) uad bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-Aleidegg, Halle (Saale).
Sonnabend, 20. September 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 3N

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thielo, Halle (Saale).

Nochmals Herr Leube.
Die ſcharfe Kritik, die unlängſt an dieſer Stelle an

einem in der hieſigen „Saale-Zeitung“ unter der Ueber-
ſchrift „Die Fleiſchteuerung eine natio-nale Gefahr“ erſchienenen Artikel des linksliberalen
Reichstagsabgeordneten Leube geübt worden iſt, ſcheint bei
dieſem Herrn nicht geringen Unwillen erregt zu haben. Iſt
doch von ihm bereits am 9. d. Mts. im letzterwähnten Blatte
eine längere Entgegnung veröffentlicht worden, die ſich
allerdings weit mehr durch gewiſſe Maßloſigkeiten im Aus-
druck als durch Sachlichkeit auszeichnet. Herr Leube muß
gewaltig in den Harniſch gebracht worden ſein, denn ſonſt
würde er wohl ſeine Ausführungen nicht ſo oft auf einen
Ton geſtimmt haben, wie er vermutlich in freiſinnigen
Wahlverſammlungen bei der Behandlung landwirtſchaft-
licher Angelegenheiten üblich zu ſein pflegt. An Folge
richtigkeit des Denkens laſſen freilich ſeine Ergüſſe in ver
ſchiedener Hinſicht manches zu wünſchen übrig. Herrn Leube
iſt aber durch die agrariſche Preſſe auch gar zu bitteres
Unrecht zugefügt worden. Hat doch letztere ſich nicht ent-
blödet, darauf hinzuweiſen, daß er als einer der bedeutend-
ſten Jmporteure gewiſſer Abfälle der Schlächterei an einer
Erleichterung der Einfuhr von Fleiſch nach Deutſchland
ſelbſt in nicht unbedeutendem Umfange intereſſiert iſt.
Dieſe Feſtſtellung, die noch dazu zur Erklärung der von
Herrn Leube beliebten Beweisführung unbedingt vonnöten
erſchien, iſt von ihm als eine Verunglimpfung ſeiner eigenen
Perſon empfunden worden. Bei der hohen Meinung, die er
allem Anſchein nach von der letzteren hegt, mag es nicht
weiter wundernehmen. Etwas eigentümlich berührt es
aber, daß Herr Leube, der ſich ſelbſt ſozuſagen als ein
Kräutlein Rührmichnichtan behandelt wiſſen will, in der
obgedachten Erwiderung für ſeine Gegner Worte findet, die
wohl auch von dem mildeſten Beurteiler ſeiner Redeweiſe
nicht anders als recht ſcharfe angeſprochen werden können.

Was Herr Leube zur Sache ſelbſt zu ſagen gehabt hat,
iſt im ganzen genommen ziemlich dürftig. Dafür hat er es
aber nicht unterlaſſen, ſeine Darlegungen, wohl um ſie den
Leſern etwas ſchmackhafter zu machen, mit gehäſſigen Aus-
fällen gegen die „Agrarkonſervativen“ zur Genüge zu ver-
brämen. Ueberaus bezeichnend iſt zunächſt, daß Herr Leube
auf die argentiniſche Gefrierfleiſchausfuhr,
von der er in ſeinem erſten Artikel ſo hübſch zu erzählen
wußte, mit keinem Worte wieder zurückkommt. Das iſt aller-
dings zweifelsohne auch das beſte geweſen, was er tun konnte.
Haben ihm doch ſeine einſchlägigen Ausführungen einen
Hereinfall eingetragen, wie er, der ſich als allein maß-
gebenden Fachmann hinzuſtellen und ſeinen Gegnern jeg-
liche Sachkenntnis abzuſprechen liebt, ihn wohl noch nicht
erlebt haben wird. Beſonders ſpaßig wirkt es, daß es die
Herrn Leube naheſtehende Preſſe ſelbſt geweſen iſt, die ihn

natürlich ganz unbeabſichtigterweiſe in der Frage der
argentiniſchen Fleiſcherzeugung auf das ſchmählichſte bloß-
geſtellt hat. Jm „Berliner Tageblatt“, in der „Frank-
furter Zeitung“ und in ähnlichen Organen ſind die Artikel
über die Zuſtände auf dem argentiniſchen Fleiſchmarkte zur
Veröffentlichung gekommen, auf welche ſich die landwirt-
ſchaftsfreundlichen Blätter berufen konnten, als ſie den
ihnen von Herrn Leube gemachten Vorwurf, daß ſie darüber
Unzutreffendes berichtet hätten, in gebührender Weiſe
zurückwieſen.

Wie leicht ſich im übrigen Herr Leube ſeine Verteidi-
gung gemacht hat, zeigt vor allen Dingen folgender Fall:
Jn der Halleſchen Zeitung war es beanſtandet worden, daß
er in ſeinem erſten Artikel zur Veranſchaulichung des
Unterſchiedes zwiſchen den deutſchen und den däniſchen
Fleiſchpreiſen nicht den Preis des eigentlichen
Fleiſches, ſondern lediglich den des ſog.
Kleinkrams, d. h. der Lebern, Därme, Herzen u. dergl.
mehr, herangezogen hatte. Herr Leube erwidert darauf
einfach, daß es doch allgemein bekannt ſei, daß das Pfund
Fleiſch in Dänemark 20--25 Pfg. weniger koſte als in
Deutſchland. Hiermit dürfte er allerdings die Leſer der
„Saale-Zeitung“ bedeutend überſchätzen. Abgeſehen von
einer gewiſſen Anzahl von Jntereſſenten werden wohl nicht
übermäßig viele von dieſen über die auf dem Fleiſchmarkte
obwaltenden Verhältniſſe ſo genau unterrichtet ſein, wie er
das vorausſetzen zu können vermeint. Wenn nun aber vor
Nichtfachleuten die Wirkung der deutſchen Zollpolitik auf die
Fleiſchpreiſe in der Weiſe zur Darſtellung kommt, daß
anſtatt auf den nun vielleicht 25 Pfg. (20-—-25 höheren
Preis des Fleiſches nur auf den um mehrere hunderte von
Prozenten höheren Preis des Kleinkrams hingewieſen wird,
ſo läßt ſich darin ſchwerlich etwas anderes als eine mög
licherweiſe freilich ganz unbeabſichtigte Jrrefüh-
rung der öffentlichen Meinung erblicken.

Nicht viel anders ſteht es mit Herrn Leubes Ausfüh-
rungen über den deutſchen Fleiſchzoll. Letzteren
hatte er auf 40 Pfg. per 1 Kilogr. bemeſſen, obſchon der
normale Zoll für friſches Fleiſch nur 27 Pfg. beträgt.
Herr Leube hat hier gleich zwei Ausreden bei der Hand.
Erſtens habe er gar nicht von friſchem Fleiſch geſprochen,
ſondern von Artikeln, deren Einfuhr nur in geſalzenem
Zuſtand zuläſſig ſei. Für ſolche ſtelle ſich aber der Zoll auf
3810 Pfg. per 1 Kilogr. Zweitens ſeien dem Zoll noch die

Beſchau- und Transportſpeſen zuzuſchlagen.
Demgegenüber iſt nun zu bemerken, daß der weitaus größte
Teil der deutſchen Fleiſcheinfuhr aus mit 27 Pfg. zu ver
zollendem friſchen Fleiſch beſteht. Will man jedoch außer
dem Zoll auch noch die Beſchau- und Transportſpeſen in
Anſatz bringen, ſo muß man entweder dieſe geſondert
aufführen oder, falls man ſie dem erſteren zugeſchlagen hat,
zur Vermeidung von Jrrtümern doch wenigſtens darauf
aufmerkſam machen. Herr Leube ſagt aber in der
„Saale-Zeitung“ wörtlich Folgendes:

„Fleiſchzölle von 40 Pfg. pro Kilo, die dann noch durch
unverſtändige Vorſchriften künſtlich auf 66 Pfg. pro Kilo ge-
trieben werden, ſowie die große Zahl ſachlich nicht begründeter

Einfuhrverbote, haben neben der jetzt offenkundig gewordenen
Tatſache, daß die Vieh und Schweinehaltung bei uns zurück-
geht, die kaum mehr erträglichen Teuerungszuſtände hervor-
gerufen.

Am Schluſſe ſeines Artikels kommt Herr Leube endlich
nochmals auf die „nationale Gefahr“ zu ſprechen, die er
darin erblicken zu müſſen vermeint, daß ſelbſtverſtändlich
nur nach ſeiner Anſicht die Verſorgung unſeres
Heeres mit Fleiſch im Falle eines Kriegesnicht genügend ſicher geſtellt iſt. Wie er an-
kündigt, wird ſich demnächſt der Reichstag mit dieſer
wichtigen Frage zu befaſſen haben. Ja, warum hat ſich
denn dieſer unter derartigen Verhältniſſen nicht ſchon
längſt mit ihr beſchäftigt? Gerade bei der Kom
miſſionsberatung über die neueſte Heeres-
vorlage, während deren doch Anträge und Anfragen der
unnützeſten Art in Menge geſtellt worden ſind, wäre doch
wohl die denkbar beſte Gelegenheit vorhanden geweſen, den
Kriegsminiſter zu einer entſprechenden vertraulichen Aeuße-
rung zu veranlaſſen. Vor dem Plenum des Reichstages
kann er dagegen über Dinge, die im Jntereſſe der
Landesverteidigung unbedingt geheimgehalten
werden müſſen, eine einigermaßen erſchöpfende Auskunft
natürlich überhaupt nicht geben. Anzunehmen iſt nach
alledem nur, daß der Freiſinn die angebliche nationale Ge-
fahr nur als Mittel zum Zweck benutzen und unter
Hinweis auf ſie zu einem neuen Anſturm auf unſer
derzeitiges Schutzzollſyſtem ſchreiten will. Da
iſt es denn ſelbſtverſtändlich ſehr ſchön, wenn man der Sache
ein nationales Mäntelchen umhängen kann, das den Pferde-
fuß des Freihändlertums nicht allzu unverhüllt daraus
hervorſchauen läßt. Möglicherweiſe rechnet der Freiſinn auch
darauf, daß ihm die Reichsregierung wegen ſeines Wohl-
verhaltens bei der Abſtimmung über die Heeresvorlage
diesmal mehr Entgegenkommen zeigen wird, als ſie in
früherer Zeit ſeinen einſchlägigen Forderungen gegenüber
an den Tag gelegt hat. Um ſo notwendiger iſt es aber,
daß ſeitens der wahren Freunde unſerer Landwirtſchaft
ſchon bei Zeiten alles getan wird, was ge
eignet erſcheint, eine Abbröckelung oder
Durchlöcherung unſeres Schutzzollſyſtems

zu verhindern. W.Die nationale Arbeiterſchaft
bei den Krankenkaſſenwahlen.

Auf der ganzen Linie iſt der Kampf der nationalen
Arbeiterſchaft gegen die Alleinherrſchaft der Sozialdemo-
kratie in den Krankenkaſſenwahlen entbrannt und bereits
in verſchiedenen Teilen des Reiches vielfach mit
gutem Erfolge durchgeführt worden. Das bisherige
unbedingte Uebergewicht, das die Anhänger der Umſturz-
partei in den Generalverſammlungen der Ortskranken-
kaſſen uſw. bisher auf Grund des Mehrheits-Wahlſyſtems
beſaßen, iſt gebrochen worden, und ſelbſt an Plätzen, an
denen der dominierende Einfluß der Sozialdemokratie in
den Ortskrankenkaſſen für unerſchütterlich galt, hat das Ver
hältniswahlſyſtem, das die Reichsverſicherungsordnung für
die Ausſchußwahlen der Krankenkaſſen eingeführt hat, eine
Breſche gelegt. So errang dievereinigtenatio-
nale Arbeiterſchaft dank einer rührigenzielbewußten Agitation in Halle, einer
der ſicherſten Hochburgen der Sozialdemo-
kratie, einen ſchönen Achtungserfolg. Noch
beſſer war der Erfolg des gemeinſamen Vorgehens der auf
vaterländiſchem Boden ſtehenden Arbeiterorganiſationen
bei den Ausſchußwahlen zur Ortskrankenkaſſe in Zeitz.
Hier gewannen die reichstreuen Elemente von den 40 Arbeit-
nehmermandaten des Krankenkaſſenausſchuſſes 18 Sitze,
alſo nahezu die Hälfte.

Jm induſtriereichen Weſtdeutſchland, wo ſich die natio-
nale Gewerkſchaftsbewegung am ſtärkſten und lebendigſten
entfaltet hat, haben die bis jetzt durchgeführten Kranken-
kaſſenwahlen der Sozialdemokratie eine große Anzahl recht
empfindlicher Niederlagen gebracht. Jn der Stadt Köln,
in der bisher 16 Ortskrankenkaſſen beſtanden, in denen die
Roten das unbedingte Uebergewicht beſaßen, erzielten die
vereinigten chriſtlich- nationalen Arbeiterverbände bei den
Ausſchußwahlen der neugeſchaffenen großen Ortskranken-
kaſſe, die über 100 000 Mitglieder zählt, von den 40 Arbeit-
nehmermandaten 19 Sitze, ſo daß ihnen auch die Hälfte der
Arbeitnehmerſitze im Vorſtande ſicher iſt. Jn Mühl-
heim (Rhein) überflügelten die vater-

ländiſch geſinnten Arbeiter mit ihren
Stimmen die ſozialdemokratiſchen und
gewannen mit 666 geſchloſſenen Liſten
16 Mandate, während die Roten für ihre
558 Stimmen nur 14 Sitzebekamen. Jn Godes-
berg, wo die nationalſe Arbeiterſchaft bei den Kranken-
kaſſenwahlen von 1910 mit 262 Stimmen den 224 ſozial-
demokratiſchen die Wage hielt, erzielte ſie diesmal 522
Stimmen und gewann dadurch 20 Ausſchußman-
date, während die Genoſſen auf ihre Liſte nur 266 Stim-
men vereinigten und dementſprechend bloß 10 Sitze im
Ausſchuß bekommen. Jn Unna i. W. haben die chriſtlich-
nationalen Arbeiter bei den Krankenkaſſenwahlen ſämtliche
Sitze des Ausſchuſſes errungen, denn die ſozialdemokratiſche
Gegenliſte mußte von der Aufſichtsbehörde für ungültig er
klärt werden.

Man ſieht alſo, wo die nationale Ar
beiterſchaft treu zuſammenſteht und vor den
Parteigängern der „freien“ Gewerkſchaften nicht ins Mauſe-
loch kriecht, iſt ſie ſehr wohl in der Lage, das ſozialdemo-
kratiſche Uebergewicht in den Ortskranken-
kaſſen zu brechen. Das ſoll und muß auch für die
nationale Arbeiterſchaft derjenige Städte und Bezirke, in
denen die Aufgabe einer durchgreifenden Beſchränkung des
ſozialdemokratiſchen Einfluſſes auf die Krankenkaſſen-
verwaltungen noch bevorſteht, ein Anſporn ſein, ihrerſeits
alles daranzuſetzen, eine rege Wahlbeteiligung ihrer Ge-
ſinnungsgenoſſen zu erzielen, um ſo mehr, als die Gegner
bereits angekündigt haben, daß ſie den bevorſtehenden Wah-
len zu den Ausſchüſſen der Krankenkaſſen politiſche Bedeu-
tung beimeſſen und ſie dementſprechend alles daran ſetzen
wollten, eine Mitwirkung nicht ſozialdemokratiſch geſinnter
Arbeiter bei der Verwaltung der Krankenkaſſen nach Kräften
auszuſchalten.

Ehrbegriff
Jm Anſchluß an unſeren geſtrigen Leitartikel, der auf

die unwiderſprochenen Nachrichten der geſamten Preſſe Be-
zug nahm, erhalten wir von einer dem Rittmeiſter von
Weſternhagen naheſtehenden Seite Mitteilungen über den
Zuſammenſtoß im Landwehrkaſino, welche den Vorfall in
einem weſentlich anderen Lichte darſtellen. Hiernach habe der
Rittmeiſter den Profeſſor Maas überhaupt nicht
tätlich angegriffen, auch keine Drohungen ge
äußert, ſondern dieſer ſelbſt habe ſich ſchon früher drohend
gegen den Rittmeiſter ausgelaſſen. Für die Richtigkeit
dieſer Darſtellung ſei ein Zeuge vorhanden. Nun, die
Gerichtsverhandlung wird die Angelegenheit ja wohl auf-
klären. Mit unſeren geſtrigen Ausführungen hat dieſe
möglicherweiſe veränderte Sachlage nur inſoweit zu tun,
als wir ſagten, Herr von Weſternhagen habe nicht, wie ein
Offizier handeln müßte, gehandelt. Nach der veränderten
Darſtellung würde er dann auch im Sinne eines Offi-
ziers korrekt verfahren ſein. Das trifft aber den Kern
unſerer Ausführungen nicht, der „Generalanzeiger“ habe
kein Recht und keine Veranlaſſung, von einer doppelten
Ehre „mancher Klaſſen der Geſellſchaft“ zu ſprechen.

Deutſches Reich.
Eine amtliche Beſtätigung der kommenden Erhöhung der

Beamtengehälter.
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt jetzt die kommende

Erhöhung der Beamtengehälter gegenüber den Beamten von
amtlicher Stelle beſtätigt worden. Der Verband
der preußiſchen Juſtizſekretäre hat vor kurzem im Juſtiz-
miniſterium eine Audienz gehabt, in deren Verlauf Mini-
ſterialdirektor Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrat Fritze den
empfangenen Beamten im obigen Sinne Auskunft gab. Es
iſt eine Ausdehnung der in Ausſicht genommenen Erhöhung
der Gehaltsbezüge der Eiſenbahn und Poſtaſſiſtenten nach
einem Beſchluſſe des Juſtizminiſters im Etatsjahr 1914 auch
auf die Gerichtsaſſiſtenten beabſichtigt. Die Er-
höhung der Gehaltsbezüge der Gerichtsaſſiſtenten wird
darin beſtehen, daß das Anfangsgehalt, das bisher
1650 Mk. betrug, um 150 Mk. auf 1800 Mark erhöht
werden ſoll und das Endgehalt ſoll vom 1. April 1914
ab 3600 Mark betragen, während es bis jetzt die Höhe
von 3300 Mk. erreichte. Es beſtätige ſich, daß die Regierung
beabſichtigt, große einheitliche Beamtenklaſſen zu ſchaffen,
und, ſoweit ſolche bereits beſtehen, die beſtehenden zu
ſammenzuhalten. Durch die gleichmäßige Erhöhung der
Gehaltsbezüge der Aſſiſtenten bei den verſchiedenen Behör
den wird zunächſt einer Zerſplitterung der Aſſiſtentenklaſſe
begegnet. Die Abſicht der Regierung, die Beamtenklaſſen
zu vereinheitlichen, geht ſchon daraus hervor, daß auch die
Ausgleichsunterſtützungen allen preußiſchen Aſſiſtenten,
ohne Unterſchied der Behörden, bezahlt werden. Es iſt alſo
tatſächlich in der bisherigen Anſchauung der maßgebenden
Stellen, die einer weiteren Erhöhung der durch die Be
ſoldungsordnung von 1909 feſtgeſetzten Gehälter ablehnend
gegenüberſtanden, eine Wandlung eingetreten. Die Verein-
heitlichung der Aſſiſtentenklaſſe wird ſicherlich ſchon bedeu-
tend zur Förderung der Geſchloſſenheit unſeres Beamten
tums beitragen.



Kleinere politiſche Nachrichten.
Zum Unfall des deutſchen Militärattachees. Der Frei-

tag morgen ausgegebene Bericht über das Befinden des
Oberſtleutnants von Winterfeldt meldet, daß
die Beſſerung, die einſetzte, andauerte. Der Puls beträgt 88
und die Temperatur 37,1. Das Atmen verurſacht noch Be
ſchwerden, dagegen iſt die Tätigkeit der Nieren normal.
Die flüſſige Nahrung wird ſehr gut aufgenommen. Der
Nervenchok iſt noch nicht überwunden und führt zu ungünſtig
wirkender Schlafloſigkeit. Die Vorausſage iſt immer noch
zurückhaltend. Der franzöſiſche Kriegsminiſter erkundigte
ſich perſönlich nach dem Befinden des Oberſtleutnants von
Winterfeldt und drückte ihm die Hand. Präſident Poincaré,
der ſich gegenwärtig an Bord des Torpedobootszerſtörers
„Dunois“ befindet, hat auf ſeine Erkundigung nach dem Be-
finden des deutſchen Militärattachees Oberſtleutnants von
Winterfeldt durch Funkſpruch die Nachricht erhalten, daß der
Zuſtand noch immer bedenklich ſei. Jn der Nacht ſei eine
leichte Beſſerung eingetreten.

Kaiſer Wilhelm trifft nach Wiener Blättern am 28. Oktober
zum Beſuch des öſterreichiſchen Thronfolgers, Erzherzog Franz
Ferdinand, auf Schloß Konopiſcht ein, wo er zwei Tage bleiben

Darauf wird er Kaiſer Franz Joſef in Schönbrunn be
Uchen.

Der Kronprinz als Schützenkönig. Wie aus Potsdam ge
meldet wird, hat der Kronprinz die Würde eines Schützenkönigs
der Potsdamer Schützengilde angenommen, Prinz Friedrich
Leopold erhielt die Würde des erſten Ritters.

Auszeichnungen. Der württembergiſche Finanzminiſter von
Geßler erhielt den Roten Adlerorden erſter Klaſſe, der badiſche
Finanzminiſter Rheinboldt den Kronenorden erſter Klaſſe.

Bei der Erſatzwahl zum Hauſe der Abgeordneten im
Wahlkreiſe Weſtfalen 5 entfielen auf Graf Max zu
Droſte-Viſchering 430 (nicht 330) von 433 Stimmen.

Ausländerverbot in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen.
Wie verlautet, hat der preußiſche Miniſter des Jnnern ein fer-
neres Auftreten von Ausländern in ſozialdemokratiſchen Ver
ſammlungen innerhalb Preußens generell verboten.

Ausland.
Der griechiſche König in Paris.

Der König der Hellenen iſt im ſtrengſten Jn-
kognito in Paris eingetroffen. Der König, welcher
um 6 Uhr 30 Min. abends eintraf, wurde auf dem Nord-
bahnhof von einem Ordonnanzoffizier des Präſidenten der
Republik und dem griechiſchen Geſandten Romanos begrüßt
und begab ſich darauf in Begleitung des Geſandten und
des Adjutanten in ſein Hotel. Wie das Reuterſche Bureau
erfährt. wird der König heute, Sonnabend, beim Präſi-
denten Poincars das Frühſtück nehmen und am Mitt-
woch nach Eaſtbourne zurückkehren,

Die Kommiſſionen der Jnternationalen Arbeiterſchutz-
konferenz in Bern

ſind zu folgenden Ergebniſſen gelangt: Für Frauen ohne
Unterſchied des Alters und für Jugendliche bis zum
16. Jahre ſoll im Prinzip der Zehnſtundentag gelten. Die
Nachtarbeik der Jugendlichen unter 14 Jahren ſoll aus-
nahmslos für Jugendliche bis zum 16. Jahre im Prinzip
verboten ſein. Der Entwurf der Vereinigung für Arbeiter-
ſchutz ſah je eine Altersgrenze von 18 ſtatt von 16 Jahren
vor. Die Kommiſſion betreffend die Nachtarbeit für
Jugendliche verhandelt zurzeit über die Jnduſtrien, für
welche das Jnkrafttreten des Nachtarbeitverbots hinaus-
geſchoben werden ſoll.

Vom Balkan.
Nach dem Austauſch der Jnſtrumente des Friedens-

vertrages wird eine türkiſch-bulgariſche Kommiſſion die
neue Grenze zwiſchen Bulgarien und der Türkei topo-
graphiſch beſtimmen.

Von den Korpsmanövern des
IV. Armeekorps.

F. I. T. Manövergelände Möllenbeck, 16. Sept.
Als wir am Dienstag morgens 6 Uhr von der Bahnſtation

nach Meßdorf wanderten, ruhte noch eine große Stille über den
herbſtlichen Gefilden. Für militäriſche Uebungen bietet die Alt-
mark mit ihren weiten, oft mit Kiefernwald beſtandenen Ebenen
ein recht geeignetes Gelände. Die großen, eingegitterten Weiden
ſowohl als auch Gräben, dagegen bereiten der Kavallerie, nament
lich den Melde- und Patrouillenreitern mannigfache Schwierig-
keiten; auch die Artillerie iſt bei ihrem Vorgehen öfters an die
Straßen gebunden.

Die Nacht war für die biwakierenden Truppen fühlbar kühl,
verlief aber, abgeſehen von kleineren Patrouillenplänkeleien ziem-
lich ruhig, etwa um 4 Uhr wurden die Biwatkplätze verlaſſen.
Rot nahm zunächſt eine abwartende Stellung ein, ſetzte ſich dann
aber bald nach 7 Uhr gegen Blau in Bewegung, das unweit
Stendal eine gut gewählte Stellung eingenommen hatte, aus der
es noch öfters gegen Rot vorbrach. Das Gefecht wurde auch heute
zunächſt nur von der Artillerie geführt. Erſt hinter Schönebeck
war kurz vor 10 Uhr Gewehrfeuer zu hören. Auf dem linken
Flügel ging jetzt die 74er Artillerie in größter Geſchwindigkeit
vor und beſchoß den bei Möllenbeck ſtehenden Feind. Auch hierbei
waren Auffahren, Abprotzen und „Feuer!“ faſt eins. Die Ma-
ſchinengewehre der 72er mußten über einen breiten Waſſergraben
und durch getragen werden, aber alles dies geſchah mit
größter Schnelligkeit und bald ſpieen die Maſchinengewehre ihren
Kugelregen gegen Blau, das aber kräftig erwiderte. Rot, auf
deſſen linken Flügel wir uns befanden, ſetzte ſeinen Vormarſch fort,
Blau ſchien auf ſeinem erſten Flügel etwas zurückzugehen. Das
Gefecht wurde immer lebhafter, das Gewehr-, Geſchütz- und
Maſchinengewehrfeuer immer lauter. Bald nach 10 Uhr kam es
zu einem kräftigen Zuſammenſtoß zwiſchen dem rechten Flügel
von Rot und dem linken Flügel von Blau, das ſeitwärts von
Möllenbeck eine Stellung innehatte. Das ganze 74. Artillerie
regiment war bereits aufgefahren und ſtand zum Feuern aufBlau, deſſen Stellung ur das energiſche Vorgehen von Rot er

ſchüttert war, bereit, als das Signal „Das Ganze Halt!“ etwa
1016 Uhr dem Gefechte ein Ende machte. Wir ſahen auf dem
linken Flügel von Blau außer Gefecht gelegt blaue Jnfanterie
(66er), Artillerie (40er) und eine blaue Maſchinengewehr-Kom-
pagnie. Dieſe Truppen nahmen ſofort nach der getroffenen Ent-
ſcheidung den Helmüberzug ab Die Truppen rückten noch
während der Kritik an die verſchiedenen Stellen ab, um abzu-
kochen; das Hauptbiwak war bei Fleſſau, das von Manöver
bummlern weit und breit beſucht war, ein ſogenanntes „Friedens-
biwak“; die berittenen Truppen bezogen Notquartiere, auch die
vom 4. Jägerbataillon gebildete 80 Mann ſtarke RadfahrerKom-
pagnie, die das Kaiſermanöver in Schleſien mitgemacht hatte,
war in Kläden untergebracht, die P eate ruhten alle auf
Stroh in einem Tanzſaale. Wir bemühten uns vergeblich um
ein Qartier und waren ſchließlich noch froh, in einer Scheune
in Kläden (wo die Jäger und mehrere 12er Huſaren lagen) ein
Unterkommen für die Nacht zu finden.

Am Mittwoch fanden die Uebungen mit einem Manöver
des ganzen Korps gegen einen markierten Feind
ihren Abſchluß. Ein ſolches Manöver hat den Zweck, durch ganze
oder teilweiſe Erſparnis vollzähliger Truppenteile auf der einen
Seite, die andere in größeren Verbänden manövrieren zu e
Der markierte Feind führt Flaggen, deren Farbe bei der Jn
anterie rot, bei der Kavallerie weiß, bei der Artillerie gelb iſt.
ei Uebungen in größeren Verbänden (wie bei dem Korps-

manöver) g. die Flagge eine beſtimmte Truppenſtärke:
skadron, Batterie. Dieſe Flaggen werden ſtets in

Manneshöhe getragen. Ein Manöver gegen einen markierten
Feind bietet nicht ſo wechſelvolle Gefechtsbilder, wie im Manöver
zwiſchen zwei Parteien, da der markierte Feind (wegen ſeiner ge-
hen von Mannſchaften) nicht beſonders in die Erſcheinung
tritt. Außerdem hat ſich der markierte Feind, abgeſehen von teil
oder zeitweiſem Vorgehen und im weſentlichen nur auf die Ver-
teidigung r beſchränken. Wohl aber bietet ein derartiges
Manöver Gelegenheit, die Entfaltung größerer Truppenmaſſen,
ihre Aufſtellung und Verwendung im Gefecht zu beobachten und
ſich ungefähr einen Begriff von der Leitung ſolch großer Truppen-
maſſen in ihren oft mehrere Kilometer langen Fronten zu machen,
ſowie auch die Manövrierfähigkeit der Truppen in ihren ver
ſchiedenen Waffengattungen zu beobachten.

Die Truppen hatten in der Nacht zum Mittwoch bald nach
1 Uhr die Biwaks verlaſſen und ihren Marſch nach dem Auf-
ſtellungsgelände angetreten. Bei dem Manöver war das vierte
Korps die blaue, der markierte Feind die rote Partei.
Der markierte Feind beſtand aus je einem Bataillon des 66.,
165., 36. und 153. Jnfanterie- Regiments (jedes Bataillon for-
mierte ein Flaggen-Bataillon), den Huſaren-Regimentern Nr. 10
und 12, dem 7. Küraſſier- und dem 16. Ulanen-Regiment, den
Feldartillerie-Regimentern Nr. 4 und 40, einer Abteilung des
Feldartillerie- Regiments Nr. 74, zwei Pionier-Kompagnien. Die
Kavallerie-Regimenter waren Rot faſt vollzählig zugeteilt, das
mithin über eine ſtarke Kavallerie verfügte. Jeder Partei, der
blauen und der roten, waren je zwei Batterien ſchwerer Feld
haubitzen zugeteilt.

Die Herbſtſonne leuchtete morgens freundlich über dem
weiten Gefechtsfelde, das von Kiefernwaldungen von drei Seiten
umſchloſſen wurde. Blau hatte ſeine Stellung hinter einigen
Dörfern und den Wäldern genommen, Rot, das ſeine Sicherungen
ſchon früh bis Graſſau vorgeſchoben hatte, nahm eine Stellung auf
einer kleinen Anhöhe in der Richtung nach Darnewitz--Kläden ein.
Beiderſeitiges Artilleriefeuer leitete den Kampf ein. Berits um
814 Uhr waren blaue Truppen bis Groſſau vorgedrungen, und es
entſpann ſich hier ein Gefecht zwiſchen beiderſeitiger Jnfanterie.
Von weitem ſahen wir blaue Kavallerie in Bewegung nach dem
rechten Flügel von Rot. Die Straße Kläden--Grofſau war von
roten Vortruppen beſetzt; hier fanden abgeſeſſene 12er Huſaren
in der Schützenlinie Verwendung; nach kurzer Zeit wurden die
Schützen von Rot zurückgezogen, die Huſaren ſprengten nach rechts
davon. Das Gefechtsfeld war gut zu überſehen. Deutlich konnte
man gegen 10 Uhr das Hervorbrechen der blauen Kolonnen aus
den Wäldern und Dörfern bemerken, Artillerie, Jnfanterie und
auch Kavallerie. Nach einem längeren hinhaltenden, meiſt von
der Artillerie geführtem Gefechte war der linke Flügel von Blau
bis zum rechten Flügel von Rot vorgedrungen, Blau war wohl
auch gegen die Mitte und gegen den linken Fügel von Rot vor
gegangen. Es kam nun zum Zuſammenſtoße zwiſchen Blau und
Rot, auf deſſen rechtem Flügel wir dem Kampfe ganz nahe
waren. Es entwickelte ſich ein ganz gewaltiges Geſchütz- und
Gewehrfeuer, das „Ra-ta-ta-ta“ der Maſchinengewehre war
Minuten lang zu hören; mit ſchlagenden Tambours und blaſenden
Horniſten gingen von Blau ein oder zwei Bataillone, die Fahne
in der Mitte, gegen Rot vor. Als das bewegte, äußerſt lebhafte
Gefecht ſeinen Höhepunkt erreicht hatte, ertönte 1118 Uhr das
Signal „Das Ganze Halt!“ und machte dem letzten Gefechte
in dieſem Manöver ein Ende.

Die ſonſt übliche Parade des ganzen Armeekorps zum Schluß
des Manövers fiel diesmal zum Bedauern der zahlreichen
Manöverzuſchauer aus. Noch während der Kritik traten die
Truppen den Marſch nach den verſchiedenen Eiſenbahnſtationen
an, wo ſie geſpeiſt und dann verladen wurden. Die be-
rittenen Truppen kehrten auf dem Fußmarſche in ihre Standorte
zurück.

Bei dieſem Manöver hatten mit Ausnahme der Artillerie
und des Trains alle Truppen die neue graue Felduniform an-
gelegt; e wurde allgemein als zweckmäßig anerkannt. Die
Kavällerie-Regimenter, namentlich die Huſaren, ſind faſt gar
nicht, oder doch nur, wenn man ſie ganz nahe ſieht, von einander
zu unterſcheiden. Die auf den Feldern vorgehenden Jnfanterie-
linien ſind von weitem nur ſehr ſchwer zu erkennen, einzelne
Mannſchaften faſt gar nicht. Fernſprecher und Telegraph
wurden von der Manöverleitung benutzt; die Fernſprechleitungen
wurden auf den Feldern entlang gelegt, Telegraphendrähte an
Bäumen, hier und da auch an Häuſern ſehr ſchnell gelegt und
wieder entfernt. Die Truppen, z. B. Artillerie, waren ſelbſt mit
Fernſprechern ausgerüſtet. Wenn wir öfters die Artillerie er
wähnten, ſo ſollen damit die höchſt anerkennenswerten Leiſtungen
der Jnfanterie und Kavallerie nicht im geringſten hintenan geſetzt
werden. Jm Gegenteil.

Mit dem diesjährigen Manöver war eine größere Sani-
tätsdienſtübung verbunden. Von jedem Truppenteil
wurden Mannſchaften beſtimmt, welche die Verwundeten zu
markieren hatten; ſie trugen auf der Bruſt einen Zettel, auf dem
die Verwundung v r war, z. B.: „Kopfſchußlos“, oder „Schuß durch den rechten Unterarm ohne Verletzung

der Schlagader, Fleiſchwunde“, oder „Abtrennung des linken
Beines durch einen Granatſchuß“, oder „Weichteilſchuß durch den
rechten Unterarm mit Schlagaderblutung“. Dieſe Mannſchaften
blieben auf dem Gefechtsfelde liegen; Die Scheinverwundeten
wurden von Mannſchaften der Sanitätskompagnie aufgeſucht und
von Hilftskrankenträgern (ſie ruhen am linken Arm eine rote
Binde) auf ſchnell hergeſtellten Notbahren nach dem Truppen
verbandsplatze, dem Hauptverbandplatze oder bei beſonders
ſchweren Verwundungen, gleich in das kriegsmäßig eingerichtete
Feldlazarett getragen. eim Nachtgefecht wurden die Ver-
wundeten mit Hilfe von Fackeln und einwerfern aufgeſucht.

Die großen Herbſtübungen ſind vorüber, die Reſerven werden
entlaſſen, ein Militärjahr iſt zu Ende. Wir mußten bei dem
Dröhnen des Geſchütz- und Gewehrfeuers, bei dem ttern und
Krachen oftmals an den Ernſtfall denken. Das aber wurde uns
klar: die heutige zerſtreute Gefechtsweiſe ſtellt beſonders r
Anſprüche an die s der Führer, der Offiziere; ſie ſtellt
aber auch ziemlich hohe Anforderungen an die geiſtige und körper-
liche Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Mannes.

Luftfahrt.
Die Ueberführung des Marine-Luftſchiffes „L. 2“

von Friedrichshafen nach Johannisthal ſoll bei günſtiger
Wetterlage heute, Sonnabend, erfolegn. Die Fahrt ſollte
um 4 Uhr früh beginnen; ſie geſchieht auf Rechnung und
Gefahr des Luftſchiffbaus Zeppelin. Die Führung über-
nimmt Kapitän Gluud. Die Fahrt erfolgt über Ulm, Nürn-
berg, Leipzig nach Berlin. Die Flugſtrecke beträgt rund
790 Kilometer, ſo daß mit einer Fahrt von zehn Stunden
Dauer zu rechnen iſt. An Bord befindet ſich die mili
täriſche Abnahmekommiſſion.

Das Zeppelin- Luftſchiff „Sachſen“

wird beſtimmt am Sonntag, den 28. September, in
Sangerhauſen und Mühlhauſen eintreffen und
Paſſagierfahrten unternehmen. Vorher wird das Luftſchiff
eine Fahrt nach Kopenhagen unternehmen.

i Nächtliche Orientierung bei Luftfahrten.
ie nächtliche Orientierung bei Luftfahrten war bisher eiungelöſtes Problem. Stets war eine nächtliche Jan von

d rzeugen mit größter Gefahr für das Material und das
Leben der Führer verbunden, woraus eine unliebſame Ein
ſchränkung der Verwenddarkeit von Luftfahrzeugen reſultiert
Selbſt das R beleuchteter Landungsplätze änderte
daran wenig. Ganz abgeſehen davon, daß die Flugfahrzeuge
durch unvorhergeſehene Zufälle ſtets zur ſofortigen Landung ge
zwungen werden können, ſteht bei großen Flügen gerade wegen
des Mangels an Orientierungsmitteln die Erreichung dieſer Plätzeſehr in Frage, und für Freiballons kommen ſie überhaupt nicht

in Betracht. Wenn, wie die Fälle aus der Praxis zeigen, ein
ſogenanntes „Verfliegen“ der Flugzeuge ſchon am Tage mö lichiſt, ſo iſt das felbſtberſtändlich noch viel mehr in der Nacht der Fall

wo der Führer faſt ausſchließlich auf den Kompaß angewieſen iſt
Dies gilt vielleicht nicht für die ganz großen lenkbaren, die man
heute häufig mit Scheinwerfern ausrüſtet. Der Scheinwerfer
hat jedoch, abgeſehen von der bedeutenden Belaſtung, die er ver-
urſacht, und die ihn für Flugzeuge ſo ziemlich unbrauchbar macht
noch den Nachteil, daß er den Standpunkt des betreffenden Luft
fahrzeuges, das ſein Träger iſt, verrät, was für militäriſche
Zwecke durchaus nicht wünſchenswert iſt. Jn dieſem Sinne be
deutet die Erfindung zweier Wiener Jngenieure, Klinkoſch undHyra, eine geniale Löſung dadurch, daß ſie die Leuchtquelle von dem

Luftfahrzeug unabhängig macht, und als weitere Vorzüge große
Leichtigkeit und Exploſionsſicherheit, die für den Gebrauch auf
Freiballons und Flugzeugen vorausgeſetzt werden müſſen, ver
einigt. Die Art und Weiſe, wie dieſe Anfordernugen erfüllt
werden, iſt verhältnismäßig einfach. Der Apparat, von ſeinen
Erfindern „Leuchtmine“ genannt, befindet ſich in einem zylin-
driſchen Behälter von geringen Dimenſionen, der an Gondel, Korh
oder Führerſitz angeſchnallt wird. Wünſcht der Führer von ihm

brauch zu machen, ſo hat er nur an einer ur zu ziehen,
der Behälter öffnet ſich automatiſch und der Apparat fällt. Hier-
bei öffnet ſich nach einigen Sekunden ein ſeidener Fallſchirm von
Regenſchirmgröße, der die Vusgeſchwind keit hemmt und zugleich als Reflektor wirkt. Jm ſelben Moment entzünden ſ.
auch, ebenfalls automatiſch, die Leuchtkörper und beleuchten mit
einer Praiten von vielen tauſend Kerzen die Erde. Die Leucht-
dauer hängt ſelbſtverſtändlich von der Dauer des Falles ab, d. h.
von der Höhe, aus welcher der Apparat abgelaſſen wird. Geſchieht
dies etwa in der Höhe von 300 Metern, ſo beträgt die Leuchtdauer
3--4 Minuten, und es wird ein Terrain von ca. 1 Kilometer im
Umkreis beleuchtet. Jn dieſer Zeit kann ſich der Führer orien
tieren und eventuell einen geeigneten Landungsplatz ausſuchen.
Da die Fallgeſchwindigkeit eines Flugzeuges eine bedeutend
größere iſt, wie die des Apparates, beſteht für dieſes die Möglich-
keit, noch im Lichte der abgelaſſenen Leuchtmine zu landen. Jeder
Apparat iſt ſelbſtverſtändlich nur einmal anwendbar, doch ge-
ſtatten das geringe Gewicht und die verhältnismäßig unbedeuten-
den Koſten, die Mitnahme mehrerer Exemplare. Von großer Be
deutung iſt der Apparat ſelbſtverſtändlich auch für militäriſche
Erkundungen im Kriege, zu Rekognoszierungszwecken. Bei dieſer
Art der Verwendung beſteht ein Hauptvorteil der Leuchtmine
darin, daß ſie den Standort des beobachtenden Fahrzeuges, ſei
es Lenkballon, Freiballon oder Flugzeug, nicht erkennen läßt, da
dieſes ſich unabhängig von ihr im Schatten des Fallſchirmes fort
bewegt, während das zu beobachtende Terrain hell beleuchtet wird.
Bei Verſuchen in Farnborough durch das königlich engliſche
Fliegerkorps, hat ſich die Leuchtmine derartig bewährt, daß ihredauernde Verwendung im engliſchen Militärflugweſen geſichert
iſt. Auch die preußiſche Heeresverwaltung hat bereits Verſuche

durch das Luftſchifferbataillon in Tegel angeordnet. L. E. D.
Der 12. ordentliche Deutſche Luftfahrertag

wird am 25. und 26. Oktober in Leipzig abgehalten werden.
Die vorläufige Tagesordnung umfaßt u. a. folgende Punkte:
Geſchäftsbericht des Generalſekretärs, Kommiſſionsberichte, Vor
lage des Voranſchlags für das laufende Geſchäftsjahr, Feſtſetzung
der Jahresbeiträge, Wahlen zum Vorſtand und Vorſtandsrat, An-
träge des Vorſtandes, der Abteilungen und der Verbandsver-
einigungen. Ergänzungsanträge müſſen bis zum 1. Oktober ein-
gereicht werden.

Der deutſche Flieger Friedrich,
der auf der Rückkehr von London bei ſeiner Landung am Mitt-
woch in Calais vom Publikum und Behörden ſehr freundlich
empfangen wurde, ſetzte wegen regneriſchem Wetter erſt am
Freitag ſeinen Weiterflug fort. Der Flug ging an Oſtende vor
bei über Brügge nach Antwerpen, wo wegen dichtem Nebel
eine Zwiſchenlandung erfolgte. Nach zweiſtündigem Aufenthalt
ſtiegen die Flieger wieder auf, um Utrecht zu erreichen. Dichter,
tiefliegender Nebel verhinderte jedoch jegliche Orientierung, und
ſie gingen auf dem Exerzierplatze von Nimwegen nieder.
Nachdem ſie dort ihre Benzinvorräte ergänzt hatten, ſtiegen ſie
um 236 Uhr nachmittags wieder auf und erreichten nach drei-
ſtündiger glatter Fahrt trotz Gegenwinden Hannover, wo ſie
vor der Jathoſchen Flughalle auf der Vahrenwalder Heide lan-
deten. Die Flieger beabſichtigten, heute Sonnabend früh nach
Berlin weiterzufliegen.

Der Dunne-Aeroplan von ſeinem Erfinder zerſtört.
Der franzöſiſche Fliegermajor Felix unternahm am

Donnerstag mit dem Dunne-Apparat, welcher für die
franzöſiſche Militäraviatik angekauft werden ſoll, einen längeren
Flug. Er wurde aber bei Deauville gezwungen, niederzugehen.
Der Erfinder des Apparates ließ darauf ſeinen Apparat
ſofort zerſtören, um zu vermeiden, daß Neugierige den
Apparat beſichtigen und die bisher geheimgehaltenen Konſtruk-
tionen abſähen.

Unfall des Fliegers Reichelt.
Als der deutſche Flieger Reichelt, der heute Sonn-

abend zum Rückflug nach Berlin in Paris aufſteigen wollte, am
Freitag einen Probeflug unternahm, erlitt ſein Flug
zeug eine erhebliche Beſchädigung. Der Flieger ſelbſt
blieb unverletzt. Er reiſte Freitag abend mit ſeinem Paſſagier
nach Johannisthal ab.

Provinz Sachſen und Umgebung.
N. Burgliebenau bei Döllnitz (Saalkreis), 19. Sept. (Prä-

hiſtoriſche Grube.) Auf dem „Katzenberge“ in hie-
ſiger Gemarkung wurden beim Ausgraben einer Sandgrube zwei
prähiſtoriſche Gruben angeſchnitten, von denen die eine
nach ihrem Jnhalte für eine Wohngrube, die andere als ein
Fabrikationsort für Tongefäße angeſprochen werden konntie, da
in ihr viele Gefäßſtützen lagen. Aus einer darin gefundenen
eiſernen Gewandnadel und Urnenſcherben konnte die Grube der
La-Tène- Periode zugeſchrieben werden.

44 Schafſtädt, 19. Sept. (Prämiiert.) Bei der am
y. und 10. September vom Verbande für die Zucht des Simmen-
taler Rindes in der Provinz Sachſen zu Naumburg abgehaltenen
Verbandsſchau, entfielen auf die Kollektion von 12 Zucht-
tieren des Rittergutsbeſitzers Herrn Landrat a. D. Weidlich
ſechs I. Preiſe, einen II. Preis, zwei III. Preiſe, zwei IV. Preiſe,
zwei ſilberne und vier bronzene Medaillen und Diplome und
zwei wertvolle Ehrenpreiſe.

Lützen, 19. Sept. (Jm Bett erſtochen.) Auf dem
„Mariewerk“ in Oebles erſtach nachts der 19jährige
Arbeiter Chyrowski aus Bobulin in Galizien meuchlings
den ebenfalls aus dieſem Orte ſtammenden 28 jährigen Arbeiter
Thymczuk. Letzterer befand ſich im Bette, als ihm
Chryrowski das Taſchenmeſſer in die Bruſt ſtieß. Er iſt am
anderen Morgen an innerer Verblutung geſtorben. Der Mörder
wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Lützen ein-
geliefert.

Zeitz, 19. Sept. (Die Stadtverordneten) nahmen
geſtern eine Stiftung des Herrn Kommerzienrats Richard
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Nacht zu heute wurde der Kaufmann Günther in un-
itelbarer Nähe ſeiner Wohnung von zwei Unbekannten über-

nd zu hlagW leſen blieb. Die bisher unermittelten Täter entnahmen

W 000 Mark
ihr Arnſtadt, 19. Sept. (Durch elektriſchen Strom

tötet.) Der Monteur Uhlich aus Saalfeld war in
rn en von der Ueberlandzentrale Oberweimar mit der Ausd eleng eines Transformators beſchäftigt, wobei er mit der
Skarkſtromleitung in Berührung kam und ſofort ge
ztet wurde. Die Leiche wurde erſt ſpäter aufgefunden.

t W. Leipzig, 19. Sept. Mordverſuch und Selbſt
or d) Heute mittag gab der in LeipzigPlagwitz, Forſtſtraße 6

wo ende, ſchon ſeit einigen Jahren nervenkranke Bildhauer
Weber zwei Schüſſe auf ſeine Ehefrau ab, wodurch dieſe ziemlich
ſchwer verletzt wurde. Als hierauf ein bei ihm wohnender Lehrer
dem Weber den Revolver entreißen wollte, gab er auch auf dieſen
wei Schüſſe ab, wodurch der Lehrer ſchwer am Kopfe verletzt
urde Hierauf tötete Weber ſich ſelbſt durch einen Schuß in
den Kopf.

Vermiſchtes.
hatte in letzter Zeit wieder einen anſehnlichen u
Es traten u. a. mit einem Mitgliedsbeitrag von 1000 Mk. bei:
Generalleutnant v. Knöbbe-Kauſche N.-L.; Halleſche Pfän-

t

Frankenberg i. S

Pr. W. Kalle, Biebrich, erhöhte ſeine Stiftung auf 15 000 Mark.

dem Sohne eines Berliner Finanziers zuſammen, die Prinzeſſin
habe vielmehr die eheliche Verbindung mit einem Heidelberger

Ururenkelin Karl Alexanders und ſeiner Gemahlin Sophie,
Prinzeſſin der Niederlande, iſt die erſte Prinzeſſin aus regieren-
dem Hauſe, die durch Feuer beſtattet wird. Jhres Vaters ruder,
Prinz Ernſt, der 1909 im Hößlinſchen Sangatorium in ünchen
ſtarb, war der erſte und bisher einzige Prinz aus regierendem
Hauſe, der ſeine Leiche verbrennen ließ.

Ein Denkmal für Stolypin. Vor dem Rathauſe in Kiew
wurde am Freitag das Denkmal für den ehemaligen ruſſiſchen
Miniſterpräſidenten Stolypin feierlich enthüllt.

Die direkten Sprechverſuche Wien s mit Bukareſt haben
einen günſtigen Erfolg. Der allgemeine Sprechverkehr wird dem
nächſt eröffnet werden.

Zugsentgleiſung. Jnfolge falſcher Weichenſtellung entgleiſten
am Freitag bei Müncheberg in der Nähe von Berlin vom Zuge
314 drei Wagen. Schwer verletzt wurde niemand, einige Perſonen
ſollen leicht verletzt ſein.

Der Konkurs des Grafen Hermersberg. Jn Sachen des
Konkurſes des Grafen Hermersberg ſtand Freitag wiederum
Prüfungstermin in Berlin ab. Es wurden rund 424 Millivnen
Mark Forderungen anerkannt. Die Anſprüche des Fürſten
Hohenlohe allein erreichen ſchon 3 Millionen Mark. Die Gräfin
Luiſe von Frankenberg macht Forderungen in Höhe von 340 000
Mark geltend. Ueber die Aktiva verlautet noch nichts.

Von der Cholera. Nach der amtlichen Choleraſtatiſtik vom
16. September für ganz Serbien ſind von den früher Erkrankten
180 geheilt und 194 geſtorben. Es verbleiben noch 682 Kranke.

Ein Kanal geborſten. Der Damm des belgiſchen Kanals von
Pommeroeul nach Antoing iſt aufs neue an der Stelle geborſten,
wo er nach dem Unfall vom Dienstag wieder äusgebeſſert worden
war. Die Fluten ſtrömten aus und der Kanal iſt wieder trocken.
Ein Schiff iſt auf Grund geraten, und die Schiffahrt iſt unter-
brochen.

Der erſte Schnee. Auf dem Vogeſenkamm iſt Freitag abend
bei 2 Grad Wärme der erſte Schnee gefallen.

Hagelkataſtrophe. Die Stadt Petrinja in Kroatien wurde
am Freitag von einer furchtharen Hagelkataſtrophe heimgeſu ht.
Fauſtdicke Hagelkörner zerſchlugen die Dächer der Stadt. Sämt
liche Telegraphen und Telephonleitungen ſowie die Leitungen
des Elektrizitätswerkes wurden zerſtört. Der Schaden beträgt
über 2 Millionen Kronen. Mehrere Perſonen, darunter der
Bürgermeiſter, wurden verletzt.

Abgeſtürzt. Nach Blättermeldungen iſt von dem Reichenſtein
im Geſäuſe ein Touriſt, der 18jährige Wiener namens Hackl, ab
geſtürzt. Seine Leiche iſt geborgen.

Hummervergiftungen bei einem Feſteſſen. Bei einem Feſt
eſſen, das die Stadt Poſen nach der Einweihung des Rathauſes
gab, waren etwa 40 Perſonen erkrankt. Die Staatsanwaltſchaft
hat jetzt eine Unterſuchung eingeleitet und Zeugen vernommen.

Feſtgenommen. Der A48jährige Geheime Kanzleiſekretär F.,
der bei der Oberrechnungskammer in Potsdam beſchäftigt war
und nach Verübung umfangreicher Wechſelfälſchungen geflohen
war, iſt am Freitag in Freienwalde verhaftet worden.

In der Kiesgrube verſchüttet. Freitag vormittag wollte der
Fuhrmann Kuhſe in der Kiesgrube bei Gutow (Mecklenburg) Kies
abfahren. Plötzlich gz5 eine mächtige Sandwand nach und ver-
ſchüttete Pferd und Wagen, auf dem der Sohn des Fuhrmanns
ſaß. Der junge Kuhſe erſtickte, noch ehe die Sandmaſſen weg-
geräumt werden konnten. Auch das Pferd iſt tot.
Todesſprung eines Greiſes. Der faſt 93 Jahre alte frühere
ſtädtiſche Krankenhausverwalter Friedrich Stettner in Nürnberg,
der ſeit Jahren auf ſeine Koſten im ſtädtiſchen Noris-Stift unter-
gebracht war, hat ſich aus dem Fenſter ſeines im 2. Stockwerk ge
legenen Zimmers auf den Hof hinabgeſtürzt. Er wurde von dem
Wächter tot aufgefunden. Der Tote hatte in letzter Zeit häufig
Selbſtmordgedanken geäußert.

oppel-Selbſtmord. Jn einem Wäldchen der nächſten Um
gebung von Kopenhagen wurden Freitag mittag die Leichen eines
Mannes und einer Frau mit Schußwunden aufgefunden. Das
Paar hielt ſich zehn Tage im Miſſionshotel Helgolandsgade auf
und ſchrieb ſich als Herr und Frau Kontoriſt Lange aus amburg
in das Fremdenbuch ein.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geheimrat Prof. Dr. Richard Loening Wie ſchon tele-

graphiſch kurz gemeldet, iſt in der Nacht zum Freitag in Jena
nach längerer Krankheit Geheimrat Prof. Dr. jur. Richard
Loening, der Dekan der juriſtiſchen Fakultät, geſtorben. Er
war ein Bruder des Halleſchen juriſtiſchen Univerſitäts-
profeſſors Dr. Edgar Loening. Der Verſtorbene war nach Ab-
ſchaffung des turnusmäßigen Prorektorats der erſte Wahl
prorektor der Univerſität Jena. Der ausgezeichnete Strafrechts-
lehrer der Univerſität Jena war am 17. Auguſt 1848 in Frank
furt a. M. geboren. Nach Beendigung ſeiner Studien nahm er
am Krieg 1870/71 teil und habilitierte ſich ſpäter in Heidelberg,
wo er 1878 außerordentlicher Profeſſor wurde. Jm Jahre 1882
wurde er als ordentlicher Profeſſor nach Jena berufen, und hier

entfaltete er nun eine fruchtbare und erfolgreiche Tätigkeit. Von
allgemeinerem, über den Kreis der Fachwiſſenſchaft hinausgehen
dem Intereſſe ſind ſeine Schriften über die HamletTragödie und
über Wurzel und Weſen des Rechts.

Ein unbekanntes Feſtſpiel Fr. Rückerts. Die Erben des
ſchriftlichen Nachlaſſes von Friedrich Rückert haben ſich
entſchloſſen, anläßlich des Völkerſchlachtjubiläums ein noch un

edrucktes und unbekanntes Feſtſpiel des Dichters zur Leipziger
hlacht der Oeffentlichkeit zu übergeben. Das Werk, ein Luſt-

ſpiel unter dem Titel „Der Leipziger Jahrmarkt“
wurde vom Dichter bald nach 1813 geſchrieben, die Drucklegung
mußte aber damals wegen unterbleiben.Das von Georg Schenk nach dem Manuſkript herausgegebene Buch
erſcheint nun am 1. Oktober im Verlag von Berthold
Sutter in München.

Vongreſſe und Ausſtellungen.

Der neunte Kongreß der Deutſchen Dermatologiſchen Ge
ſellſchaft iſt am Freitag in Wien in Anweſenheit von ungefähr
dreihundert Teilnehmern aus t rrirerrger Deutſchland
und der Schweiz eröffnet worden. Der Unterrichtsminiſter Dr.
Hufſarek von Heinlein ſagte in ſeiner Anſprache die Förderung
der Regierung für die Radiumaktion der Aerzteſchaft zu. Ferner
iſt um dieſelbe Zeit in Wien der Internationale Kongreß für Me
diziniſche Pſychologie und Pſhchiatrie eröffnet worden.

Sport und Jagd.
Fußballſport. Um den Kronprinzenpokal war das

Spiel der mitteldeutſchen gegen die ſüddeutſche Verbandsmann-
ſchaft am 12. Oktober bekanntlich erſt nach Halle auf den Platz
des Halleſchen Fußballklubs 96 angeſetzt. Das Spiel iſt jetzt
von Halle nach Leipzig verlegt und wird auf dem
Platz des F.-C. Sportfreunde 1900 Leipzig, e. V., ausgetragen.

Candwirtſchaft.
Prämiiert. Gelegentlich der diesjährigen am 5. und

6. September zu Stendal abgehaltenen Provinzialhengſt
körung und Prämiierung erhielt der Hengſt „Rère de Gonz“ der
Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Schafſtädt den J. Preis (625 Mark
bar) und die Bronzene Staatsmedaille.

Letzte Telegramme.
Berufung.

Bonn, 20. Sept. Profeſſor Guſtav Störring in
Straßburg hat einen Ruf nach Bonn auf den Lehrſtuhl
für Philoſophie erhalten als Nachfolger des nach München
berufenen Profeſſors Oswald Külpe.

Zum Befinden des deutſchen Militärattachees.
Griſolles, 20. Sept. Der geſtern abend ausgegebene

Bericht über das Befinden des Oberſtleutnants
v. Winterfeldt beſagt, daß der Kranke infolge Ver
bandwechſels ein wenig erſchöpft iſt. Die Entleerung der
Blaſe erfolgt normal. Die flüſſige Nahrung wird weiter
gut aufgenommen.

Generalſtreik erklärt.
Huelva, 20. Sept. Der Generalſtreik iſt geſtern

erklärt worden. Jn der Gemeinde Calamas ſind 2000
Bergarbeiter ausſtändig. Gendarmerie iſt nach dem Aus-
ſtandsgebiet abgegangen.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind: am 20. September: KartonnagenJnduſtrie,
Akt.Geſ., 15 Proz. Dividende, Genußſcheine 50 Mk., Hammonia
Stearin-Fabrik 7 Proz.; am 22. September: Eiſenbahn-Renten-
Bank 10 Proz., Porzellanfabrik Königszelt 11 Proz. am 23. Sep-,
tember: Zſchipkau--Finſterwalder Eiſenbahn 12 Proz., Bank für
elektriſche Untern. in Zürich 10 Proz., Spinnerei und Weberei
Kottern 6 Proz., Gebr. Unger, Akt. -Geſ., Chemnitz 6 Proz. am
24. September: Paulinenaue--Neuruppiner Eiſenbahn 436 Proz.

x

Wollauktion in Antwerpen.
Die Auktion ſchloß am Freitag bei guter Beteiligung und

lebhafter Nachfrage zu unveränderten Preiſen. Für beſſere
Croßbredſorten war die Tendenz feſter, und der Preisrückgang
wurde wieder eingeholt. Die Anzahl der angebotenen Ballen
betrug 2900, wovon 1550 verkauft wurden und zwar 238 Buenos
Aires, 807 Montevideo, 111 Concordia, 113 Punta Arenas, 54
Riogrande, 69 Auſtralier und 158 Ballen Diverſe.

Die künftige Kaffee-Ernte wird, wie ein Bericht des Ber
liner Kommiſſariats der Regierung des Staates S. Paulo hervor-
hebt, geringer ausfallen, als bisher angenommen wurde. Man
könne mit Sicherheit behaupten, daß die Ernte von 1914/15 nicht
mehr als 9 Millionen Sack nach Santos einführen wird. Rechnet
man zu dieſen 9 Millionen Sack für Santos 2,8 Millionen für
Rio, 500 000 für Bahig und Victoria und 4 Millionen für die
anderen Länder hinzu, ſo ergebe ſich, daß die Weltproduktion im
Jahre 1914/15 16,8 Millionen Sack nicht überſteigen werde.
Anderſeits könne der Konſum mit nicht weniger als 17,3 Mill.
Sack eingeſchätzt werden. Es werde alſo in dieſem Jahr mit
einem Defizit von 1 Million Sack zu rechnen ſein, welches genüge,
um den etwaigen Ueberſchuß der gegenwärtigen Ernte aufzu-
zehren und eine erneute Erhöhung der Kaffeepreiſe herbei-
zuführen.

Gasmotorenfabrik Deutz, Akt.Geſ. in Köln-Deutz.
Der Aufſichtsrat bringt eine Dividende von wieder 9 Proz. in
Vorſchlag.

Produkten- und warenmärtkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 4b0g):

Jnl.(p. 1000 kg) ab Bahn 192- 194 inländ. fein 169--182
abfall. mittel 158-168, geringSevpt. to7 Sept. 158 168Okt. 1074 1975 197 SOlt. „160 läDezemb. 199 199 h i Derör. 163-- 162 163
Mai 204 -204 Mai 1655 166 165Roggen (Normalgew. 712 g): e e n t kg):
Jnl. (p. 1000kg)abBahn 158-159 ab Bahn u. Speicher 23,50--28.00

Sept. T (ſeinſte Marken üoer Notlz)Oktbr 1624 Roggenmehl (per 100 kg):di r r z u. 1 h einſchl. 9a n u, er 20.00 22.1Mais (ohne Ang. d. Prov.): Au an Sep

amerikan, mixed Rübbl (per 100 kg in dew:
65.3runder 147 150 (ab Kahn) Oktbr.

Juli u Dezbr.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 19. Septbr.
Weizen (Normalgew. 766 g): Mais (p. 1000 kx) ſrer Pegert

Loko inl.*) (per 1000 192 194 Amerik. mix.

September runder 148 163Oktober OdeſſaDezember weißer NatalMai 204 Erbſen (per 1000 g):Ro 48 n (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Fuiterware
Loko in. *)(per 1000 kg 158 189 mittel 164-174
abfall, feine Taubenerbſen 175 108a Viktoriagerbſen nSeptember Kleine Kocherbſen SDezbr. Weizenmehl (per 180 Kkg)Gerſtet) (per 1000 Kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 151--161 ab Bahn u. Speicher 23.50 -28.00

do. ſchwere 162-169 Roggenmeh 1(per 100 kg
Wintergerſie, inländ. Nr. o u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 137—-141 ab Bahn u, Speicher 20.00--22. 10

amerikan. Weizenkleie:(Normalgew 4b0 g): grobe und feine 10.20 10.75
ni.**) fein (p. 1000kg) 173 187 Roggenkleie 10.20-10.85
d. mittel do. 162--172 Seradella

do. gering do. Lupinen, gelbe umit Geruch blaue2) ab Bahn und Wagen frei. frei Wagen und ab Bahn.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdedurg, 19. September. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieſerung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 20,76—21,25 Mk., Lieſerung Oktober Dezember 19,25 bis
19,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 19. September. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl
prompt 2:,00 Mk., Okibr. Dezbr. 19,26 Mk., feuchte Stärke 10,00 Mk.

Spiritus.Rordhauſen, 19. Septbr. Branntwein 35 Vol. für 100 kg
(104 105 Ltr.) 80,76-—81,75 Mk., Brauntwein 40 Vol.*/„ flir 100 kg
(100 106 Ltr.) 01,80 092,50 Mk. per loko ohne Faß ab Briennerei,
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 19, September. Spiritus ſtill, Septbr. 29 G.,
September Oktober 291/, G.

S Varis, 19. September. Spiritus behauptet, September 42,50,
Oktober 42,75, Januar-April 43,75, MaiAuguſt 45,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 19. September. Rübbl loko 70,00, Oktober 69,00.
Hamburg, 19. September. Rübvl ruhig, loko verzollt 67,50.
Amſterdam, 19. September. Leinbl behauptet, loko 26

Oktober Dezember 25/, Januar-April 269/,, MaiAuguſt 27
Paris, 19. September. Rübbl ruhig, Sept. 74,00, Okt. 73,00,

November Februar 71,75, Januar April 70,75.
Zucker.

W. Hamburg, 19. Sepibr. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 60 Kile
per September 9,72 per Oktober 9,40, per Dezember 9,42
per Januar März 9,60, per Mai 9,80, per Auguſt 10,00,
Tendenz: feſt.

W. London, 19. September, Rübendiohzucker 88 0 Sept. 9 ſh.
714 d. Wert, feſt. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 7 d.
nom,, ruhig

Kaffee.
Hamburg, 19. Septbr. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 47 G., Dezbr. 48 G., März 49 G.,
Mai 49 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 19. September. JavaKaffee, good ordinary, feſt,
loko 40

JIS SLavre, 19. Septbr. Kaffee Good average Santos Septbr. 62
Dezember 601/,, März 60!/,, Mai 60 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 18. September. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack

in Rio, 63 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 19. Septbr. Baumwolle, ruhig. Upland middling
loko 69,75 Mk.Antwerpen, 19. Septbr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Sept. 6,12/,, Juli 5,80 Käufer. Tendenz: Behauptet.

Hiverpool, 19. Sept. Baumwolle Umſatz 14000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Vallen. Tendenz: Willig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per Septbr. Oktober 7,17, per Oktbr. Novbr. 7,08, per November-
Dezember 7,00, per Dezbr.-Jan. 7,00, ver Januar Februar 7,20,
per Februar-März 7,00, per März- April 7,01, per April-Mai 7,01,
per MaiJuni 7,01, per Juni-Juli 6,98.

Metalle.
Amſterdam, 19. Sept. Bancazinn behauptet, loks 117/,.
London, 19. Sept, Blei, ſpan., 207 Lſtrl., engl. 21/, Lſtrl.,

Zinn 192 Lſirl., Zink 22 Lſtrl., ChiliKupfer 74 Lſtrl., 3 Monate
737/, Lſtrl.b lachen 19. Sept. (Schlußbericht.) Roheiſen behauptet.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 54 h. 10 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Wochenbericht vom Geflügelmarkt.

Friedrichsfelde, 19. Sept. (Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 12. Sept. bis 18. Sept 1913).
Geſamtauftrieb: 21 900 Gänſe, 3600 Enten, Hüuühner.
Verlauf des Marktes: Flottes Geſchäft; Markt geräumt.
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro
Gans, kleine Gänſe 3,40-3,70 beſſere Gänſe 3,80--4,20
prima Gänſe 4,80-—5,40 pro Ente 1,90--2,40 bro Pute

pro Huhn, junge A, alte A.
Neueſte Handels Depeſchen.

W. NewYork, 19. September. Roter Winter Weizen loko 98,
per Juli per Sept. 96/,, per Dezbr. 977/, per Mai 10 1
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 3,94
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 19, Septbr. Weizen per Sept. 88/z, per Dez. 90/
per Mai 95/. Mais, per Sept. 748/,, per Dez. 728/, per Mai 73

W. New York, 19. Septbr. Petroleum Standard white in New
York 8,70, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer

W. NewYork, 19., Septbr. Schmalz Weſternſteam 11,50, Rohe
und Brothers 11,96.

Wwaſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siebe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 18. Septbr. 1.15, 19. Septbr. 1.15, Grochlitz
0.70, 0,70. Nebra Obp. 1.96, 1.98. Nebra Untvp.
1.30, 1.34, Brückenp. Köſen 0,50, 0.60.Weißenfels Untp. 0.22, 0.22. Trotha 1.32, 1.36, Als

leben 0,80, 0.78. Bernburg 0,50. 4 0,35, Calbe Obp,
134, 34. Calbe Utp. 0.18, 0,15, Grizehne 0,00. 0.01.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,Börſen und Handelsteil: Fritz Müller ir Oerxtliches: i. V.: Fritz
Müller Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern geh „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Kanh für Handel und Induſtrie Flllale alleAlte Promenade gogenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven,
32 192 Millionen MarK. 23
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